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Gottesdienst vom 21.01.2018  in Rümlingen 
 
 
Predigt: 4. Mose 22. Vers 21-35 
 
 
Liebi Gmeind 
 
Irgendwenn in de erschte Täge oder Wuchene vum Johr 
nimm i nomol d’Wiahnachts- und Neujohrschartene 
wo’ni becho und ufem Büechergstell vis a vis vum Schribtisch ufgstellt han  
in d’Hand 
und liis nomol d’Glück- und Segenswünsch vo dene Chartene. 
 
Dr Blick vum Schribtisch us isch jetz einigi Ziit uf die Chartene  
grichtet gsi. 
Irgendwenn aafangs Johr möchte-i denn Platz schaffe für neus 
und die Chartene mit de Glück- und Segeswünsch chöme ine Schachtle,  
wo n’i si ufbewahre. 
 
Glück- und Segeswünsch sind öppis schöns 
und i freu mi denn nomol dra 
wenn i si wieder lis. 
Au wenn’s mr denn e biz leid tuet 
d’Chartene usem Blickfeld z’neh 
so gfallt mr de Gedanke 
dass Glück und Segeswünsch jo glich no do sind, irgendwie 
au wenn d’Chartene inere Schachtle versorgt sind. 
 
Bi dem Lese und Versorge sind mini Gedanke zunere alte biblische Gschicht 
gwanderet 
wo’s au um Segeswünsch goht. 
 
Es isch eini vo de Gschichte usem Alte Testament 
wo ganz urtümlichi, archaischi Vorstellige ufbewahrt sind 
und wo märlihafti Züg ufwiist 
debi aber über Johrhunderti gwirkt 
und Mensche zum Nochdenke  
und au e biz zum Schmunzle brocht hät. 
 
D’Gschicht vum Bileam. 
 
D’Gschicht vum Bileam und sim Esel isch e Perle usem Gschichteschatz vum 
alte Israel. 
Si stoht im sus weniger bekannte Buech Numeri 
em 4. Buech Mose, in de Kapitel 22 - 24 
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Dr Zämmehang isch folgende: 
Israel isch noch em Uszug us Ägypte noch langer Wüstenwanderig am Rand  
vum Kulturland aachoo.  
D‘ Israelite händ ihres Lager vor Jericho ufgschlage.  
Dört wohne d’Moabiter 
und dr moabitische König Balak fürchtet,  
dass sie in sis Land eindringen werde  
und, wie’s heisst 
 „alles kahl fressen werden“.  
Dr König Balak schickt darum Bote zum Magier und Seher Bileam.  
Das muess en bekannte Ma gsi si. 
Me hät, hani glese 
in dr Region es Huus gfunde mit ere Inschrift 
wo en Seher Bileam vorchunnt: 
eis vo de ganz wenige Zügnis vo biblische Figure usserhalb vor Bible. 
 
Zu dem Bileam also gönd d’Moabiter angesichts dr drohende Gfohr  
vo de Israelite. 
Si biete ihm viel Geld an,  
dafür soll er d’Israelite verflueche, verwünsche. 
 
Dr Bileam will zerscht nid,  
aber d‘Boten biete ihm no me Geld an   
und so macht er sich uf e Weg.  
 
Wie‘s em Bileam  uf sim Weg ergoht, 
lis ich ihne jetzt vor. 
 
E chliini Warnig muess-i vorher aber no abgeh. 
 
Lönd si sich nid beirre 
vo de altertümliche, archaische Vorstellige 
und de märlihafte Züg, 
wo en Engel mit Schwert uftritt, mit em Uftrag z’töde 
wo Sege und Fluech so reali, handfeschti Sache sind wie, sägemr 
wie en Chorb voll Öpfel bzw. en Chorb voll Schlange 
und wo en Esel cha rede. 
 
Lönd si sich nid beirre, 
sondern vielmeh fasziniere vo dem 
was die Gschicht über Menschlichs und Allzumenschlichs 
und Göttlichs 
und wenn me darf säge 
Allzugöttlichs cha lehre. 
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Losed si d’Vers 21 – 35 usem 22. Kapitel vum Buech Numeri. 
 
Lesen: 4.Mose 22.21-35 
 
21 Und am Morgen stand Bileam auf, sattelte seine Eselin und ging mit den 
Fürsten Moabs. 
22 Da entbrannte der Zorn Gottes, weil er ging, und der Bote des HERRN trat 
ihm als Widersacher in den Weg, während er auf seiner Eselin ritt und seine 
zwei Diener ihn begleiteten. 
23 Und die Eselin sah, wie der Bote des HERRN auf dem Weg stand, mit 
gezücktem Schwert in der Hand. Da wich die Eselin ab vom Weg und lief über 
das Feld. Bileam aber schlug die Eselin, um sie auf den Weg zurückzulenken. 
24 Da trat der Bote des HERRN in den Hohlweg zwischen den Weinbergen, wo 
auf beiden Seiten Mauern waren. 
25 Und die Eselin sah den Boten des HERRN und zwängte sich an die Wand 
und drückte Bileams Fuss gegen die Wand. Da schlug er sie wieder. 
26 Der Bote des HERRN aber ging weiter voraus und trat an eine enge Stelle, 
wo man weder nach rechts noch nach links ausweichen konnte. 
27 Und die Eselin sah den Boten des HERRN und ging unter Bileam in die 
Knie. Da entbrannte der Zorn Bileams, und er schlug die Eselin mit dem Stock. 
28 Der HERR aber öffnete der Eselin den Mund, und sie sprach zu Bileam: Was 
habe ich dir getan, dass du mich dreimal geschlagen hast? 
29 Da sprach Bileam zu der Eselin: Weil du deinen Mutwillen mit mir getrieben 
hast. Wäre ein Schwert in meiner Hand, so würde ich dich jetzt töten. 
30 Die Eselin aber sprach zu Bileam: Bin ich nicht deine Eselin, auf der du 
zeitlebens geritten bist bis zum heutigen Tag? War es je meine Art, es so mit 
dir zu treiben? Und er sprach: Nein. 
31 Da öffnete der HERR Bileam die Augen, und er sah, wie der Bote des 
HERRN auf dem Weg stand, mit gezücktem Schwert in der Hand. Und er 
verneigte sich und warf sich nieder auf sein Angesicht. 
32 Der Bote des HERRN aber sprach zu ihm: Warum hast du deine Eselin 
dreimal geschlagen? Sieh, ich bin als dein Widersacher ausgezogen, denn 
dein Weg ist verkehrt in meinen Augen. 
Jud 11 
33 Die Eselin aber hat mich gesehen, und dreimal ist sie mir ausgewichen. 
Wäre sie mir nicht ausgewichen, so hätte ich dich jetzt umgebracht, sie aber 
am Leben gelassen. 
34 Da sprach Bileam zum Boten des HERRN: Ich habe gesündigt, denn ich 
habe nicht erkannt, dass du mir auf dem Weg entgegengetreten bist. Wenn dir 
nun aber die Sache missfällt, will ich umkehren. 
35 Der Bote des HERRN aber sprach zu Bileam: Geh mit den Männern, doch 
sollst du nur das reden, was ich dir sagen werde. So ging Bileam mit den 
Fürsten Balaks. 
 
Dr Bileam goht denn mit, was em Gott aber ins Muul leggt zum säge, 
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isch 3 x en Sege, 
und s’heisst denn: 
Balak sprach zu Bileam 
Meine Feinde zu verwünschen habe ich dich gerufen und sieh, du hast drei 
mal gesegnet. 
 
Liebi Gmeind 
 
Us Fluech cha Sege werde. 
Nid alli giftige Schlange, wo uf Mensche sölle losgloh werde, 
bechöme au d’Glegeheit zuezbisse. 
Bösi Absichte chöne sich verwandle, und es cha guets drus werde. 
Und was Unguet und wie en Fluech erschiint 
cha in Würklichkeit en Sege si. 
 
Viellicht chönnt me eso di positive Botschaft vo dere Gschicht zämmefasse 
und sich überlegge 
gits das au i mim Lebe? 
 
Gits das, 
das was Ungute und wie en Fluech erschiine isch 
in Würklihkeit sich als Sege erwiise hät 
oder dass bösi Absichte 
sich in Guets verwandlet händ? 
 
Viellicht muess i allerdings, bevor dodruf zrugg chumm, 
nomol en Schritt zrugg mache 
und si für die Gschicht gwünne. 
 
Es chönnt jo si 
dass si sich gar nid möchte uf so‘ne Gschicht iiloh 

- mit guete Gründ 
 
 
Di ganzi sogenannti Landnahm vo de Israelite z’erscht emol 
isch es schwierigs Thema. 
Wenn do Völker mitenand im Stritt sind 
wer, wo darf wohne  
und weli Tier wo dörfid fresse, 
denn tauche unweigerlich hüttigi Bilder uf us dr Region 
wo so tief zerstritte isch 
und so viel Mensche sich gegesiitig verflueche. 
 
Was söll me do aafange mit ere Gschicht 
wo so eidütig Partei nimmt für ei Siite 
und d’Angscht vo de Moabiter um ihri Existenz schlicht übergange wird. 
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Das wär viellicht en Grund  
zum säge: 
kei Gschicht för mi. 
 
Anderersiits, 
wer weiss 
öb nid ir Grundussag vo dere Gschicht: 
Us Fluech cha Sege werde  
nid grad au för döt cha Hoffnig gschöpft werde 
wo alles verchachlet schiint. 
 
Und au wer sait: 
das isch mir alles z’gwalttätig in der Gschicht 
typisch Alts Testamtent 
das isch nüt för mich: 
En zornige Gott, 
wie am Aafang vor Gschicht 
wo’s heisst: 
Da entbrannte der Zorn Gottes 
und en Engel mit eme Schwert, parat z’töde 
und nu scho en Maa 
wo sin Esel schloht mit em Stock, mehrfach, 
das bruch-i nid, sicher nid am Sunntig. 
 
Au die Haltig chan-i guet verstoh. 
Me wird mit meh als gnueg vo  Gwalt in de Medie konfrontiert 
do muess me nid au no ir Bible Gwalt begege. 
 
Anderersiits dunkts mi, 
das Archaische vor Gschicht entspricht jo ebe em Lebe, 
wo Konkurrenz – bösi Gedanke und Gwalt dezueghöre, 
 
und: 
d’Gschicht isch jo nid nume brutal 
sondern si goht guet us – gseht emol vum arme Esel ab 
und d’Gschicht isch prägt vonere fiine Ironie 
wo’mr usgsproche guet gfallt. 
 
So hoff-i 
dass si sich chönd iiloh uf die Gschicht 
und si mit mir e chli gnauer aaluegid: 
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Si fangt aa mit em Zorn vo Gott. 
 
da entbrannte der Zorn Gottes 
heisst’s, wo sich dr Bileam ufe Weg macht, s’Volk Israel z’verwünsche. 
 
In üsere Vorstellig, wer Gott isch, an was für en Gott mr chönd glaube, 
oder an was für en Gott mir dr Glaube sueche, 
do hät’s en zornige Gott schwer. 
Es chöme üs die Gschichte in Sinn 
wo Gott wüetet zum Mensche z’strofe, wo Mensche Gott zuetraue, 
dass er ganzi Städt dur Erdbebe in Schutt und Asche legt, 
und e Höll schafft mit allem, was dezueghört. 
 
Gott sei Dank glaube mir – hoffetlich - nid an so‘nen Gott, 
En sottige Gott hät zum Glück müesse abdanke,  
set er als Usgeburt vo menschlicher Phantasie und vo Machtmissbruch 
entlarvt worde isch. 
 
Wenn bi dere Götterdämmerig allerdings  
nume no en blasse Liebgott übrig isch, 
wo so e chli öppis zuckerwässerigs hät 
bis er schliesslich ganz verdunschtet 
denn simmer vor biblische Tradition abgschnitte. 
 
Dr Zorn  
ebeso wie d’Ifersucht und s’Eifern überhaupt  
ghört zum biblische Gott 
will en ebe s’Liide vo de Mensche und Tier  
und d’Ungrechtigkeit und s’Böse nid chalt loht. 
 
Mir tuet dr Gedanke guet 
dass Gott verruckt wird 
wenn öppert mir öppis schlechts aawünscht 
oder wenn Böses im Aazug isch. 
 
Dr Engel mit em Schwert in dr Hand 
wo sich em Bileam in Weg stellt 
isch denn au es Bild für de Zorn Gottes. 
 
Di wunderbari Ironie vor Gschicht isch 
dass dr wiit-ume bekannti Seher nid gseht, 
defür aber dr Esel. 
Dr Esel gsieht, was dr Seher nid gseht,  
dass beidne Gfohr droht. 
 
Dr Bileam, wo dr Esel schloht 
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isch in sinere Blindheit ziemlich e truurigi Figur. 
Me muess jetz halt d’Schmerze vo dem arme Esel emol usser Acht loh 
zum s’Guete an dem Erzählelement chönne ufneh: 
Gott öffnet em Bileam d’Auge 
und denn gseht er, wie guet’s dr Esel mit sim Bocke, Ducke und Uswiche 
gmacht hät.  
 
Das nimmt sozsäge d’Grundstruktur vo dr Erzählig uf hübschi Art uf 
indem, was schlecht schiint, sich als Guet offebart, 
Parallel zum Fluech, wo drus en Sege wird.  
 
Mit Sege und Fluech 
isch allgemein gsait  
das Gegesätzliche im Lebe gmeint 
d’Chräft, wo Lebe fördere: dr Sege 
und Chräft, wo Lebe verhindere: dr Fluech 
Segnen meint ursprünglich: öppertem Guets zuespreche,  
Glück wünsche, Schutz und Bewahrung. 
Und Fluch meint s‘Gegenteil: öppertem Unheil und Verderben aawünsche. 
 
Grundstruktur vor Gschicht isch, 
dass es andersch isch, als me meint 
und andersch usechunnt, 
als me hät wele, 
und zwor beides ebe in positiver Hinsicht. 
Dr Esel isch nid es dumms, störrisches Vieh, 
sondern en Seher 
und was dr Bileam z’säge hät, 
isch nid en Fluech 
sondern en Sege. 
 
Ich glaub, för s’minimale Verständnis vo dere Gschicht simmer guet z’ha. 
Was das cha si 
isch mr geschter bim wunderbare Interview mit em Peter Bichsel im 
Tagesaazeigermagazin ufgange. 
Er verzellt dört, 
wie’ner glitte hät als Bueb, dass er so’ne Niete gsi isch im Sport 
dr schlechtischti isch er gsi. 
Als Bueb hegi er im Gebet Gott en Handel vorgschlage: 
Ei Note schlechter im Ufsatz 
defür 30 cm meh im Wiitsprung, 
denn wär er nümme dr Schlechtischti gsi. 
Schlimm sigs gsi 
dass Gott nid uf de Handel iigange isch. 
Drum sig er Schriftsteller worde. 
Und jetzt sig er froh drum. 
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J und vieli, wo dr Bichsel en grossartige Schrifsteller finde, sinds au. 
 
Das isch för mi es wunderbars Bispil för en wesentliche Aspekt vo dr Gschicht 
vum Bileam und sim Esel. 
Was dr chliini Peter Bichsel als Fluech ufgfasst hät 
hät sich als Sege erwiise. 
Will er e Pumpi gsi isch im Sport 
hät er chönne en grosse Schriftsteller worde. 
 
Ich glaub 
me muess nid en grosse Schriftsteller si 
zum im eigte Lebe Aspekt finde 
wo’mr erscht im Nachhinein händ chönne jo säge dezue 
und merke 
tatsächlich: 
do isch en Kelch an mir verbiigange, 
wenn mr erreicht hette, 
was mr unbedingt händ wella, 
denn wär’s nid guet usecho 
und bi Sache, wo mr drunder glitte händ 
hät sich usegstellt 
dass es genau die sind, wo üs usmache 
und wo’mr eigetlich gottefroh chönd si drum. 
 
Sozsäge mit umgekehrte Vorzeiche  
verzelle die Märli vo dere Weisheit 
wo Lüt Wünsch offe händ 
und si wünsche regelmässig s’komplett falsche 
und werde unglücklich, wenn sich erfüllt 
was si sich wünsche. 
 
Bim Bileam isch’s positiv gwendet. 
 
Us Fluch chan Segen werde 
und was wie d’Tat vumene dumme, störrische Esel usgsiet 
isch in Würklichkeit sinere Klarsicht z’verdanke. 
 
 
Kompliziert wird’s halt 
will’mr’s oft nid chönd wüsse, 
was jetz was isch. 
 
Ich möcht zwei Sache sozsäge us dere Gschicht mitneh, 
nämlich dass i dem versueche Gschwicht z’geh 
wo Segesriichs entstande isch us öppis, 
wo gar nid so usgseh hät. 
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Oft, wie gsait, 
erkennemr‘s erscht im Nochhinein. 
Es cha allerdings au si, 
dass mr’s gar nid erkenne 
und das wär schad. 
 
Usem Erkenne vum Segesriiche wachst glaubi au s’Vertraue in d‘Zuekunft. 
Es hät öppis vor Chraft des positiven Denkens 
wenn üs klar isch 
es cha guet usecho, au wenn’s andersch schiint 
und es cha guet si, au wenn’s schlecht schiint. 
 
Und au wenn mr s’magische Denke vo Fluech und Sege 
wie’s in üsere Gschicht vorherrscht 
hinder üs glo händ 
wüssemr 
dass s’positive Denke Hilf brucht. 
 
Mir helfe die biblische Gschichte 
und mir helfe au di guete Wünsch für es gsegnets Johr, 
die, wo’ni in’ere Schublade versorget aber drum nid weniger gültig weiss 
und z.B. au de wo’mr nochher werdid singe: 
 
„Vertraut den neuen Wegen und wandert in der Zeit. 
Gott will, dass ihr ein Segen für seine Erde seid. 
Der uns in frühen Zeiten das Leben eingehaucht,  
der wird uns dahin leiten, wo er uns will und braucht.“ 
 
Amen 
 
 


